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Jn der Expedition des Conriers.

Der Conrier. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur: 2224 Sgr.
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Oe nut ch lan d.
Berlin, d. 7. Januar. Se. Majeſtät der König haben

den Geheimen Ober Finanzrath, Freiherrn von Patow,
zum Mitgliede des Staats Raths Allergnaädigſt zu ernennen
geruht.

Se. Majeſtät der König haben den Unteroffizieren Fra ncke
und Kotze von der dritten Pionier- Abtheilung die Rettungs
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht.

Se. Excellenz der Geheime Staats Miniſter Rother, iſt
von Kroſſen hier angekommen.

Breslau, d. 2. Januar. Das Decemberheft der ſchleſi-
ſchen Provinzial Blätter ſagt: Die Kommunal-Verhaält-
niſſe der aus den ausgewanderten Tyrolern gebildeten Dorf
Gemeinde Zillerthal ſind vollſtaändig geordnet. Der Ort
beſteht aus den Antheilen Hohens, Mittel und Nieder Ziller
thal. Jn Hohen-Zillerthal ſind auf dem erkauften und dis-
membrirten Vorwerke Seidorf 40 mit 374 Morgen Land verſe-
hene und von 58 evangetiſchen Seelen bewohnte Stellen entſtan-
den. Dieſer Antheil gehört nach Seidorf. Mittel-Zillerthal
iſt auf dem Gebiete des ehemaligen Berg Vorwerks in Erd-
mannsdorf mit 41 Häuſern und 940 Morgen Land gegründet
und zählt 184 evangeliſche Seelen. Nieder Zillerthal umfaßt
13 Häuſer mit 332 Morgen, welche von Ruſtikalſtellen erkauft
wurden, und hat eine evangel. Seelenzahl von 55. Mittel und
Nieder Zillerthal gehört nach Erdmannsdorf. Von den 64
Häuſern aller drei Antheile ſind 45 von den gegenwartigen Be
ſitzern derſelben aus ihren Mitteln gekauft worden die anderen
19 haben ihre Stellen vorläufig in Zeitpacht genommen. Hohen-
Ziklerthal iſt zur Kirche und Schule nach Seidorf gewieſen. Mit-
tel und Nieder-Zillerthal bildet mit Erdmannsdorf den Pfarr-
bezirk der neubegrundeten und mit 22,500 Thlr. dotirten evan-
geliſchen Kirche in Erdmannsdorf. Dagegen haben beide An-
theile eine eigene evangeliſche Schule, welche mit 5 Morgen
Acker, 120 Thlr. ſixirtem Gehalte, 22 Thlr. Holzgeld und dem
Schulgelde dotirt iſt.

Hannover, d. 31. December. Die in einer der letzten
Nummern des Hamburgiſchen Correſpondenten enthaltene Rach-
richt aus Hannover: daß mehrere (oder ſammtliche) dem Staats

Grundgeſetz anhängende Korporationen die Abſicht hatten, ſich
mit einer „gemeinſchaftlichen“ Eingabe an den Bund zu wen-
den, iſt eben ſo ungegründet, wie die neuliche von einer beab-
ſichtigten Rechtfertigung der Oppoſition. Jn dieſen Tagen
fand ſich hier ein Karliſtiſcher Agent ein, ein Franzoſe, Mr. de
Tailly, der aber die nachgeſuchte Audienz bei Sr. Maj. dem
Könige nicht erhalten hat.

Munchen, d. 2. Januar. Trugen die Ausſichten nicht,
ſo wird das Jahr 1840 den Proteſtanten in Baiern manches Er-
freuliche bringen. Nachſt der Dispenſation der Landwehr ihrer
Konfeſſion von der katholiſchen Wachtparade vor dem Sanctiſſi-
mum, die nun öffentlich bekannt gemacht iſt, kann man die Ab-
ſicht der Regierung, den Proteſtanten in Neuburg an der Do-
nau auf Staatskoſten eine Kirche zu erbauen, als ein erfreuliches
Zeichen gerechten Wohlwollens betrachten. Auch die ingolſtädter
Proteſtanten haben jetzt, ſo heißt es, Hoffnung, fur ihre got-
tesdienſtlichen Verſammlungen ein bisher verweigertes Gebäude
zu erhalten, was unbedenklich zur Beruhigung der Gemüther
und zur allgemeinen Anhanglichkeit an die Regierung nicht we-
nig beitragen wird, ſo daß man einem ſehr friedlichen Landtag
entgegenſieht.

Fran k er e i ch.
Paris, d. 2. Januar. Unter den ſolennen Neujahrsreden

an den König bemerkt man in der des Grafen Appony (für
das diplomatiſche Korps) den Ausdruck der Freude über die gu-
ten Verhältniſſe der verſchiedenen Kabinette, worauf auch in
Louis Philipp's Antwort Bezug genommen wird. Uebri-
gens bewegen ſich dieſe Wechſelreden, ſo wie die andern des Ba-
rons Pasquier fur die Pairskammer, des Hrn. Sauzet
fur die Deputirten und des Siegelbewahrers (Teſte) für das
Konſeil in den gewöhnten Gluckwünſchungsformeln. Das Kon-
ſeil nennt der König ein Korps, mächtig zum Beſchützen, un
mächtig zum Unterdrucken.

Die Leiche des Erzbiſchofs von Paris wird morgen
in der Hauptſtadtpfarrkirche zur Schau ausgeſtellt. Die Da-
men vom Faubourg St. Germain kamen, um das Antlitz des
Verſtorbenen mit ihren Ringen und Juwelen zu berühren und
ſo Reliquien zu erhalten. Bereits iſt der Generalvikar zur Ver



weſung des Pariſer Kirchſprengels ernannt. Die Adreſſe in
der Pairskammer ſoll dieſes Jahr weit bedeutungsvoller ausfal
len, als bisher, wenn die Miniſter nicht etwa gegen dieſe Neue-
rung ihren Einfluß anwenden. Die Adreſſe der Deputirtenkam-
mer wird ſchwerlich vor dem 9. Januar verhandelt. Briefe
aus Paris widerlegen wiederholt den Verdacht, als ob der Äd-
miral Lalande um den Abfall des Kapudan Paſcha ge-
wußt habe.

Ein Journal behauptet, der General Schneider, der
auf dem Punkt iſt aus dem Miniſterium zu treten, wurde ein
Kommando in Afrika erhalten.

Nach Algier gehen aus den Häfen des Mittelmeeres täg
lich Verſtärkungen ab, doch bemerkt man daß nicht ſowohl
neue Regimenter, ſondern vielmehr nur Ergaäänzungsmannſchaf-
ten fur die dort ſchon befindlichen Truppenabtheilungen abgeſen-
det werden. Auch Oran und Konſtantine ſollen ſtärker beſetzt
werden, da man uüberall auf feindliche Angriffe gefaßt ſein muß.
Jn Konſtantine hofft man jedoch auf eine friedliche und dem
Krieg abgeneigte Stimmung der Tribus. Auch Oran, Mers
el-Kebir und Moſtaganem ſollen ernſtlich nichts zu furchten ha-
ben, ſowie die Jnſel Rachgoun und das Lager von Figuier ge
gen einen Handſtreich geſichert ſein. Uebrigens wird aus Tou-
lon geſchrieben daß es nicht möglich ſein werde, alle Truppen
vor Ende Februar nach Algier zu bringen, ſo daß die Expedi-
tion erſt zu Anfang des März beginnen könnte.

Jm Commerce lieſt man: Ein Schreiben aus Rom vom
22. Dec. meldet, daß die Jnſtruktionen, die Hr. de Latour-
Maubourg erhalten, ihm empfehlen, einen Bruch bei Ge-
legenheit der Anweſenheit des Herzogs von Bordeaux in
der Hauptſtadt der chriſtlichen Welt zu verhuüten. Man em-
pfiehlt unſerm Botſchafter zum ſchlechten Spiele gute Miene
zu machen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. December. Der Globe ecrzählt, daß Sir

R. Peel, wenn er vor der Heirath der Königin ins Miniſte-
rium glange, vor Allem die Erwählung eines andern Gemahls
durch die Königin als einen Beweis ihres Vertrauens fordern
werde. Nach andern Blättern hat man in der City Ein Pfund
gegen Funf gewettet, daß die gegenwärtigen Miniſter zur Zeit
der Heirath nicht mehr im Amt ſein werden.

London, d. 1. Jan. Die Vermählung Jhrer Majeſtät
der Königin ſoll nunmehr definitio auf den 16. Februar feſt
geſetzt ſein. Von Seiten der Königin von Portugal ſoll der
Herzog von Palmella damit beauftragt ſein, der Königin
Victoria zu ihrer Heirath Glück zu wunſchen.

Die in Gemäßheit des Königl. Special-Kommiſſoriums
abzuhaltenden Aſſiſen in Monmouth ſind geſtern eröffnet wor-
den, und man iſt daher, beſonders da ſich während der letzten
Zeit die Gerüchte von beabſichtigten neuen Jnſurrektions- Ver
ſuchen der Chartiſten häufiger wiederholt haben, auf die nach
ſten Berichte aus den unruhigen Diſtrikten von Wales ſehr ge-
ſpannt. In einer zweiten Ausgabe theilt die geſtrige Times, der
übrigens in dieſem Falle nicht unbedingt zu glauben iſt, da ſie
die Sachen abſichtlich ubertreibt, um die Verlegenheiten für das
Miniſterium zu häufen, einen Brief vom 29. d. aus Rew-
port mit, dem zufolge es nach übereinſtimmenden, bei den New-
porter Behörden eingegangenen Berichten die Abſicht der Char-
tiſten in den hügeligen Bezirken von Merthyr, Dowlais und
Tradgar ſein ſoll, die im Prozeſſe gegen die Angeklagten zu citi
renden Hauptzeugen aufzufangen, ſie in Gewahrſam zu halten
und dadurch zu verhindern, ihr Zeugniß abzulegen. Die Be-
hörden ſollen darauf aber ſogleich alle jene Zeugen nach Newport
in Sicherheit haben bringen laſſen und ſie am 80. unter Eskorte

don Huſaren nach Monmouth ſchaffen wollen. Was den Plan
der Vertheidiger der Angeklagten betrifft, ſo glaubt man ziem
lich allgemein, daß derſelbe hauptſächlich dahin gehe, dem Forts
ſchreiten der Verhandlungen gleich von vorn herein ſo viele for
melle Hinderniſſe als nur irgend möglich in den Weg zu legen,
hauptſächlich in der Abſicht, dadurch den Schluß der Aſſiſen und
die Entſcheidung der Geſchworenen der Vermahlung der Köni-
gin möglichſt nahe zu rücken und ſo den etwa zum Tode Ver
urtheilten die Ausſicht auf Begnadigung um ſo mehr zu ſichern,
Von Seiten der Chartiſten im Allgemeinen werden alle mögli
chen Anſtrengungen gemacht, um die Mittel zur Vertheidigung
ihrer Partei Genoſſen herbeizuſchaffen es ſollen zu dem Zwecke
bereits 1500 Pfd. geſammelt ſein, da die Chartiſten in Wales,
obgleich faſt ausſchließlich zu der arbeitenden Klaſſe gehörend, im
Ganzen einen ſehr guten Erwerb haben, den ſie als Arbeiter in
den dortigen Bergwerken beziehen.

Belgien.
Bruſſel, d. 2. Jan. Seit einigen Tagen zahlt die belgt

ſche Bank ihre rückſtändigen Zinſen vom vorigen Jahre und von
dem laufenden. Jhre Schulden hatte ſie ſchon längſt ganz abge-
tragen, nur ſchuldet ſie dagegen der Regierung noch die vier
Millionen, die ihr vor einem Jahre als Aushulfe vorgeſtrecke
worden. Auf der andern Seite aber hat ſie ſelbſt noch bedeuten
de Forderungen an induſtrielle Geſellſchaften. Jhre Aktien, die
bis unter 600 geſunken waren ſind ſeitdem wieder bis zu 840
geſtiegen. Die vorherrſchende Meinung iſt, daß ſich die Bank
wird halten können und es nicht lange währen wird bis die
Aktien wieder Pari ſtehen.

Gent, d. 831. Dec. Hier haben geſtern Nachmittag unrt
hige Auftritte ſtattgefunden, die durch 12 bis 18 betrunkens
Soldaten veranlaßt wurden. Der Polizei-Kommiſſarius van
Gursdaele erhielt einen Bajonetſtich ins Geſicht und ein Bür-
ger wurde an der Hand verletzt. Mehrere Soldaten wurden
war feſtgenommen, jedoch nicht ohne großen Widerſtand undDu Allgemein bedauert man den Mangel an Disciplin

bei unſeren Linien -Truppen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 26. Dec. Die Städte, die Komm

nen, die Korporationen fahren fort, den König mit Adreſſen zu
uüberhäufen, und unſere Tagesblätter haben Mühe in ihren Spab-
ten Raum fur ſie zu gewinnen. Von allen Seiten, in Däne-
mark wie in den Herzogthuümern, wird um eine Erweiterunder Verfaſſung gebeten. Durch eine Königl. Ordonnanz i

der Tag der Beiſetzung des hochſeligen Königs auf den 16. Ja
nuar beſtimmt, und zugleich angeordnet, daß dieſer Tag im
ganzen Lande durch Gottesdienſt gefeiert werden ſolle. Od
das Anerbieten der Bauern, die Königl. Leiche zu tragen am
genommen werden kann, weiß man noch nicht. Fragt man er
nen von ihnen, ob ſie wohl die Länge des Weges (4 Meilen
die rauhe Witterung, die Schwere des Sarges berechnet habe
ſo antworten ſie: „Unſer guter König Frederik hat eine ſchwerer
Bürde von unſern Schultern genommen, das Joch der Leibed
genſchaft und den Druck unſerer Gutsherrſchaften darum wok
len wir ihn ſchon tragen. Wir ſind mehr als 3000 rüſtige
Männer und werden uns nicht ſcheuen, 10 bis 12 Meilen im

rauheſten Wetter zu gehen, um unſerm guten König die letzte
Liebe zu erzeigen.“ Dieſe Geſinnungen der einfachen Landleute
ſind ſo ruührend als ungeheuchelt.

Spanien,
Madrid, d. 26. December. Eine aus Valencka elnge

troffene Depeſche bringt die Nachricht von der Einnahme des
Forts Chalilla durch die Chriſtinos.
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Tüeket.
Briefe aus Sinope, welche mit dem Dampfboote in

Konſtantinopel eingetroffen waren, melden, daß Herr
Bell, der oft genannte Supercargo des Vixen, von dem man
ſeit mehreren Monaten nichts gehört hatte, und von dem man
daher glaudte, er ſei in Cirkaſſien umgekommen, am 22. No-
vember in Sinope angelangt war.

Smyrna, d. 14. Dec. Vorgeſtern fand hier die oöffent
liche Verleſung des Hattiſcheriffs vom 8. November auf dem gro
ßen Kaſernen Platze ſtatt. Der Gouverneur Selim Bei
hatte die hier reſidirenden Konſuln der befreundeten Mächte,
Se. Kaiſerl. Hoheit den Erzherzog Friedrich von Oeſter
reich, den Admiral Bandiera, die Befehlshaber der frem-
den Kriegsſchiffe, ſo wie alle Behörden der Stadt, zu dieſer
Feierlichkeit eingeladen. Der Beamte, welcher den Hattiſcherif
äberbrachte, war am Tage vorher in dem Dorfe Budſcha ange-
kommen, von wo er mit großem Pompe abgeholt wurde. Seit
dem frühen Morgen hatte ſich eine zahlloſe Menſchenmenge nach
der Karawanen- Brücke begeben, die der Zug paſſiren mußte.
Eine kurze Strecke vor der Brucke auf einer Art Amphitheater
befanden ſich die türkiſchen Frauen. Unter der ungeheueren
Volksmenge, die etwa eine Stunde weit, die Straße auf beiden
Seiten beſetzt hatte, herrſchte die großte Ordnung und Ruhe.
Um Mittag verküündigten drei Kanonenſchuſſe die Annäherung
des Zuges, der von der iſraelitiſchen Geiſtlichkeit und den Kin-
dern der judiſchen Schulen, welche eigens zu dieſem Zwecke kom-
ponirte Hymnen ſangen, eröffnet wurde. Sodann folgten die
Angeſehenſten dieſer Nation zu Pferde auf dieſe folgten die ar-
meniſchen Geiſtlichen und Kinder, welche Letztere Oliven- oder
Myrthen- Zweige in den Händen trugen und ebenfalls Hymnen
ſangen. Die griechiſche Geiſtlichkeit, welche die zahlreichſte und
ebenfalls von Kindern begleitet war, ſchloß den erſten Theil des
Zuges. Den zweiten Theil eröffneten die Linien-Truppen, die
mit kriegeriſcher Muſik und fliegenden Fahnen in Kolonnen vor
üderzogen. Dann kamen ſämmtliche türkiſche Behörden zu
Pferde, unter Anfuührung des Gouverneurs Selim Bei, neben
welchem der Beamte ritt, der den Hattiſcherif überbrachte und
denſelben in einer reich verzierten ſeidenen Taſche an goldenen
Schnuren auf der Bruſt trug. Dieſen zweiten Theil des Zuges
ſchloſſen die turkiſchen Kinder, denen ſodann ſämmtliche Zuſchauer
folgten. Auf dem großen Kaſernenplatze, auf dem die Verleſung
ſtattfinden ſollte, befanden ſich mehrere Zelte fur die eingelade
nen Europäer und in der Mitte war eine mit rothem Tuche be
deckte Kanzel errichtet, auf der unter dem tiefſten Stillſchwei
gen der Menge die Verleſung des Hattiſcherifs durch den erwähn-
ten Beamten ſtattfand. Nach Beendigung derſelben beſtieg der
zmam die Kanzel, um den Segen des Himmels für den jungen

ultan zu erflehen, wobei das Amen jedesmal von der ganzen
Menge wiederholt wurde. Nach dem Gebete praſentirten die
Soldaten unter kriegeriſcher Muſik das Gewehr, die Kanonen
wurden gelöſt und die engliſchen Kriegsſchiffe auf der Rhede
feuerten eine königliche Salve ab.

Vermiſchtes.
Lei pzig, d. 8. Jan. Es ſcheint ziemlich ausgemacht

zu ſein, daß mit kommendem Frühjahr die Arbeiten an der
Voigtländiſchen uber Hof an die baieriſche Gränze zu dirigiren-
den r r beginnen werden.

Bremen, d. 2. Januar. FJm verfloſſenen Jahre ſindvon hier aus 113 Schiffe mit 12,413 Paſſagieren d J
Amerika expedirt worden. Davon gingen 47 Schiffe mit 6918
Paſſagieren nach Baltimore, 38 Schiffe mit 8649 Paſſagieren
nach NewYork 15 Schiffe mit 1971 Paſſagieren nach New
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HOrleans, 83 Schiffe mit 597 Paſſagieren nach Philadelphia,
4 Schiffe mit 150 Paſſagieren nach Charleſton (S. C.) und 1
Schiff mit 128 Paſſagieren nach Richmond. Von dieſen Schif-
fen waren 92 bremer, 16 amerikaniſche, 2 hamburger, 1 öſter
reichiſches, 1 ſchwediſches und 1 engliſches. Jhrer Bauart nach
beſtanden ſie aus 39 Briggs, 36 dreimaſtigen oder Fregatten-
Schiffen, 32 Barken und 6 Schooners.

Da Khiwa bald der Schauplatz wichtiger Kriegsbe-
gebenheiten werden moöchte, ſo halten wir es nicht fur uüberflüſ
ſig, einige geographiſche Notizen über dies wenig be
kannte Land beizufugen. Der Staat Khiwa oder Urgendſch, zum
Tieflande der Tartarei gehörig, iſt eine Oaſe am untern Amu,
etwa 45 M. lang, 20 M. breit, doch mit weit ausgedehnter
Herrſchaft uber die Wuſtenbewohner, im Weſten bis zum kas-
piſchen See, im Süden ſelbſt uber die perſiſche Grenze, wo der
jetzige Khan 1832 die nunmehr zerſtörten Städte Merwe am
Murghab und Shuruk am Tedſchen eingenommen. Der
Boden iſt wie der von Bukhara durch unzählige, theils künſtli
che, theils naturliche Kanäle die vom Amu abgeleitet ſind, be
wäaſſert und in fruchtbares Land umgeſchaffen, welches Getreide,
Obſt, Melonen und andere Produkte in Ueberfluß hervorbringt.
Doch iſt das Klima rauher, als in der Bucharei. Die Einwoh
ner ſind auch hier Usbeken als Herrſcher (Beamte und Krie-
ger), Tadſchiks oder Sarten, welche Handel treiben,
Karakalpaken am Aralſee, Ackerbauer und Nomaden,
Perſer als Sklaven (30,000), Ruſſen als Sklaven, ſehr
geſucht (mehr als 2000), Juden und Kirgiſen. Es
gibt eigentlich nur fünf Städte, von denen die anſehnlichſten:
Khiwa am Amu, 12 bis 16 Tagereiſen von Bukhara, 5000
Einwohner, Reſidenz des Khans. Neuurgenz (Orgendſch
oder Orgundſch), nördlich vom vorigen, 10,000 Einwohner.
Beide Städte treiben lebhaften Handel. Jm Suüden liegt
Heszarasz (Khezariſt, Kariſarit), im Norden an der weſtli-
chen Mundung des Amu, Konrat. Am kaspiſchen See iſt der
gute Hafen Mangiſchlak auf der Halbinſel gleichen Namens,
wohin ruſſiſche Handelsſchiffe kommen.

Man kann ſich keinen Begriff von dem Schrecken ma-
chen, der ſich der Landleute in Frankreich in Folge der Prophe-
zeihungen in Betreff des Jahres 1840 bemächtiget hat. Die
Bauern ſcheinen uüberzeugt, daß das Ende der Welt am 6. Jan.
kommen muſſe, und ſchon ſind alle Kirchen ſeit einigen Tagen
mit Gläubigen angefuüllt.

Nach den Berechnungen eines Beamten im Kriegsmini-
ſterium hat die franzöſiſche Armee in Afrika ſeit der Eroberung
Algiers bis zum 1. Juli v. J. 25,508 Menſchen verloren. (Wir
erinnern uns, daß dieſer Verluſt ſchon im Jahre 1837 auf bei-
nahe 30,000 angegeben wurde.

Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, Pr. Cour Pr. Courd. 6. Jan. 1840. 22 Br. G. 22 Br. G
St. Schuldſch. (4 104 103 Pomm. Pfandbr. 34 1034 (10
Pr. Engl. Obl. 30 (4 103 1024 Kur. u. Nm. do. 34 1032 103
Pr. Sch. d. Seeh. 72 r 71 Schleſiſche do. 34 1024
Km. Obl. m. l. C. 33 102 1014 frückſt. C. d. Km. 954
Nm. Schuldv. 34 102 1014 do. do. d. Km. 954
Berl. Stadt Obl. 4 1038 1034 Zinsſch. d. Nm. 954
Königsb. do. 4 S do. do. d. Nm. 955Elbing do. 45 Gold al marco. 215do. do. 34 993 Neue Duk. 18Danz. do. in Th. 473 ſFriedrichsd'or 135 12Weſtpr. Pfandbr. 34 1023 1013 And. Goldmün-
Gr. -Hz. Poſ. do. 4 104 1044 zen à s Thlr. 9 9.3
Oſtp. Pfandbr. do. 3 1023 101 Meonto 4

h
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Bekanntmachungen,

Bekanntmachung.
Auf dem Zſcherbener Königlichen

Braunkohlenwerke wird am funfzehnten
dieſes Monats Mittwochs Nachmittag ge
gen 1 Uhr das Jnventarium der ehemaligen
Langenbogener Bergſchmiede, beſtehend aus
einem Amboß, Sperrhaken, Blaſebalg,
tnehrern Zangen, Hämmern, Feilen u. ſ. w.,
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare
Bezahlung verſteigert werden.

Wettin, am 4. Januar 1840.
Königl. Preußiſches Berg-Amt.

Bekanntmachung.
Die bei Nietleben an der Haide be-

legene Beſitzung, die Faſanerie genannt,
nebſt allen einzeln dazu gekauften Grundſtü-
cken von circa 142 Morgen Ackerland und
Wieſewachs, ſoll im Auftrage der Eigenthu-
merin an den Meiſtbietenden einzeln oder im
Ganzen verkauft, oder nach Umſtänden ver
pachtet werden. Jch habe daher zur Abgabe
der Gebote auf dieſe Beſitzung im Ganzen
reſp. auf die einzelnen Grundſtucke einen Ter-
min auf

den 11. März 1840, Nachmittags 2 Uhr,
im Weiſeſchen Gaſthofe zu Nietleben an
geſetzt.
Die Verkaufs reſp. Pachtbedingungen
und ein genaues Verzeichniß der Grundſtücke
liegen zur Einſicht bei mir aus.

Halle, d. 30. December 1839.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.

W
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Jch erſuche die Jnhaber von Looſen, ge
gen Vorzeigung derſelben die noch uübrigen in
der Taubſtummen Anſtalt gefertigten Ge
genſtände in Empfang zu nehmen.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Die Tabacks- Niederlage
von Theodor Rocholl in Minden,
empfiehlt beſten, alten, geſtochenen
Varinas à 20 Sgr., beſten alten desgl.
à 174 Sgr., jungern desgl. à 12 Sgr.,
feinſten gelben Portorico à 10 Sgr.
in Körben billiger. Dieſe Tabacke ſind
auch ganz rein geſchnitten zu denſelben
Preiſen zu haben. Ferner Cigarren
in einer großen Auswahl, von 5 Thlr.
an bis zu 30 Thlr. die Kiſte von 1000
Stuck, und Schnupftabacke in ſchoön-
ſter Waare zu jedem beliebigen Preiſe.

Chr. Gotth. Haſſe,
Leipzigerſtraße Mo. 321.

Der Unterzeichnete offerirt gegen Hypo-
theb zu 5 und reſp. 4 pCt. Zweitauſend Tha-
ler Conrant im Ganzen oder auch in kleinern
Summen bei promter Verzinſung auf län
gere Zeit vor Kundigung ſicher.

Alsleben a. d. S. d. 6 Jan. 1840.
Actuarius Apel.

Sonnabend den 11. d. M. ladet zum Con-
cert und Ball ergebenſt ein

Raunitz, den 8. Januar 1840.
Knößfel.

Hr. Kaufm. Junghans a. Unterbarmen.

mee

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Januar.

Hr. Kaufm. Götzenleuchter a. Offenbach.
Hr. Kaufm. Staudt a. Mainz. Hr. Kaufm. Böhme

a. Leipzig. Hr. Kaufm. Lerche u. Hr. Rentier v. Sommer
a. Berlin. Hr. Lieut. v. Wetterſtein a. Solingen.

Hr. Kaufm.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Behrend a. Magdeburg. Hr.

Hr. Major v. Rudorf a. Duben. u rKaufm. Engelhardt a. Leipzig. Hr. Jnſp. Uhlig a. Streliv.

Hr. Lieut. v. Weltzien a. Leipzig. Hr.

Hr. Lehrer Kindermann u. Hr. Kaufm.
Lendsberg a. Kaiſerslantern. Hr. Kaufm. Muskow a. Ber-

Hr. Fabr. Sandkuhl a. Zerbſt. Hs. Conditor
Hr. Muſiklehrer Ehrenberg a.

Getreidepreiſe,
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Geld Im Kronprinzen:

Halle, den 7. Januar.
Weizen 2 thl. 5 ſgr. pf. bis 2thl. 12 ſgr. 9 Pf.

Roggen 22 25Gerſte 1 7 6 1 10 8Hafer 5 24 5 2 27 6Nordhauſen, den 4. Januar. Frowein a. Elberfeld.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 10 ſgr. pNohgen 1 ch 16 ſo e vf F ß 22 ſs D v Kaufm. Lehmann a. Merſeburg.

Gerſte 1 14 Goldnen Ring:Hafer 18 5 m 21 2Rübsl, der Centner 104 tbl. Goldnen Löwen:
Magdeburg, den 6. Januar. (Rach Wispeln.) Schwarzen Bär:

Weizen 46 614 thl. Gerſte 33 34 thl.
Roggen 35 38 Hafer 204 22 lin.Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Caduff a. Nordhauſen.

Eisleben. Hr. Handl. Commis Schmidt a. Hamburg.
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Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
iſt im Muüllerſchen Gute zu Unter-
maſch witz zu verkaufen.

Ein ſowohl zum Reiten als auch zu keich
tem und ſchwerem Fuhrwerk geeignetes gro-
ßes und ſtarkes Pferd (Schimmel, engliſirt
welches bis zum vorigen Jahre nur als Reit
pferd gebraucht und ſeit dieſer Zeit erſt einge
ſpannt wurde, ſteht veräänderungshalber billig
zu verkaufen, und iſt das Nähere zu erfah-

ren in Halle alter Markt No. 551. par-
terre.

Ich bin willens meine beiden Häuſer, näm-
lich ein Backhaus und Wohnhaus, worinnen
Material Geſchäft betrieben wird, und nahe
bei Halle iſt, aus freier Hand zu verkau-
fen. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem
Mäkler Sachſe in Halle, Klausthor
No. 2167.

Es ſteht ein großer Ausziehtiſch, paſſend
in eine Schenkwirthſchaft, zu verkaufen, gro-
ße Klausſtraße No. 870.

So eben iſt erſchienen und in alle bei
C. A. Schwetſchke und Sohn zu haben:

A. Tholuck, Stunden chriſt-
licher Andacht. Ein Erbauungs-
buch. 2te Abth. gr. 8. geh.

In der öbern Steinſtraße ſind einige freund-
liche Stuben vorn heraus, mit Zubehör, auch
eine Stellmacher-Werkſtelle oder zu einem
andern Behuf paſſend, Stallung und Schup-
pen mit Einfahrt und Boden, zu Oſtern zu
vermiethen.

Das Nähere ſagt der Sattler Lehmann
in No. 1535.
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